
Ein großes Problem der Lichtpolymeri -
sation ist die Nicht-Überprüfbarkeit der Res-
taurationsqualität unmittelbar während oder
nach der Anwendung. Zwar kann der Zahn-
arzt den oberflächlichen Viskositätszustand
des Füllmaterials erkennen, ob die Füllung
aber auch in der Tiefe ausreichend ausgehär-
tet wurde, kann er nicht beurteilen. Der Be-
handler hat zudem auch nur geringe Kontroll-
möglichkeiten über die für den chemischen
Prozess bedeutsamen Faktoren. Unter den
sogenannten CORE-Variablen (Curing light,
Operator technique, Restoration characteris-
tics, Energy requirement)1 kann er selbst nur
die Anwendungstechnik und teilweise den
Energiebedarf beeinflussen (siehe Abb. 4b).
In puncto Material- und Geräteeigenschaften
kann er einzig auf die aktuellen Standards ver-
trauen. Eine Qualitätssicherung ist schwierig.

Optimierungsbedarf in der Praxis

Die Langlebigkeit von lichtgehärteten Fül-
lungen, Befestigungen und Ver -
siegelungen hängt immer mit
Geschick und Erfahrung des
Behandlers zusammen. Der
kanadische Wissenschaft-

ler Richard B. Price belegte in zahlreichen Stu-
dien, dass die Aushärtungsqualität oftmals
durch Unachtsamkeit beeinträchtigt wird. Er

stellte fest, dass bereits durch ge-
ringe Bewegungen der Licht-

strahl der Polymerisations-
lampen nicht mehr exakt auf
die Kavität gerichtet wird und
dadurch viel Energie verlo-
ren geht. Das ungewollte Ver-

rutschen trat meist bei der 
Arbeit ohne Schutzbrille, beim

Nicht-Abstützen der Hand sowie bei
allgemein geringer Aufmerksamkeit für die-
sen Behandlungsschritt auf.2 Zahnärzte soll-
ten sich selbst und ihre Assistenz in der Praxis
dafür sensibilisieren, solche Situationen zu
vermeiden und die Polymerisation mit höchs -
ter Konzentration durchzuführen. 
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Zahnfarbene, lichthärtende Kompositfüllungen
sind mittlerweile Standard im Bereich der restaura-

tiven Versorgungen. Sie sind optisch unauffällig, las-
sen sich effizient verarbeiten und sorgen damit für

eine gute Wirtschaftlichkeit in der Praxis. Was sich nach einem an-
genehmen Workflow anhört, birgt allerdings Gefahren, die erst auf
den zweiten Blick sichtbar werden. Denn Aushärtung ist nicht gleich

Aushärtung und die Fehler-
quote bei falscher bzw. unzu-
reichender Lichtpolymerisa-

tion entsprechend hoch –  de-
fekte Füllungen, Sekundärkaries und

Aufbissempfindlichkeiten drohen. Die richtige Wahl
beim Kauf einer Polymerisationsleuchte kann hier für mehr

Behandlungssicherheit sorgen.

Vertrauen ist gut, 
Kontrolle kaum möglich – 
Risikofaktor Lichtpolymerisation
Autorinnen: Jenny Hoffmann, Christin Bunn
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Abb. 1: Sowohl
die batteriebetriebene

VALO Cordless als auch die
VALO mit Kabel erzielen bei der
Lichtpolymerisation hochwer-

tige Ergebnisse.

Abb. 2: Der
Leuchtenkopf der VALO

ist nur 11,5mm hoch, die einge-
bauten LEDs strahlen ihr Licht im
85°-Winkel ab. Eine Sammellinse

von 9,6mm Durchmesser aus Spezial-
glas generiert einen homogenen, 
gebündelten Lichtstrahl, der mit
seiner Energie auch den Boden

einer tiefen Kavität 
erreicht. 
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Werkstoff- und Instrumenten -
abhängigkeit

Auch bei optimaler Anwendungstechnik
hängt das Ergebnis der Aushärtung noch
von Aspekten ab, auf die der Behandler kei-
nen Einfluss hat. Eine große Herausforde-
rung bei der Verwendung von Kompositen ist
die werkstoffinhärente Schrumpfungseigen-
schaft. Die Füllmaterialien ziehen sich wäh-
rend des Belichtens geringfügig zusammen.
Ist die Kraft der Abbindekontraktion größer
als die Haftkraft an der Zahnsubstanz, kön-
nen Spalten zwischen Zahn und Komposit
entstehen, die unter Umständen zur Besied-

lung durch Mikroorganismen und damit zu
Sekundärkaries führen. Die praxisüblichen
Bisphenol-Glycidylmethacrylat-basierten
Komposite weisen eine Volumenverkleine-
rung von etwa 2% bis 3% auf.3 Bei Polyme-
risationsgeräten sind es in erster Linie Leis-
tungsdichte, Lichtbündelung und Lichtwel-
lenspektrum, die Einfluss auf den Behand-
lungserfolg haben. Wichtiger Bestandteil
herkömmlicher Komposite für die Zahnres-
tauration sind Photoinitiatoren, die bei Be-
strahlung die für die chemische Abbindung
notwendige Kettenreaktion auslösen. Je nach
Inhaltsstoffen des verwendeten Komposits
bedarf es hierzu eines bestimmten Wellen-

längenbereichs. Die meisten Ma-
terialien nutzen Campherchi-
non als Initiator, das die Poly-
merisationskette bei 440 bis

480nm startet. Auf dem Markt
sind aber auch Komposite erhält-

lich, die mit Phenylpropandion oder
Lucirin TPO arbeiten und niedrigere Wellen-
längen verlangen. Hier ist entscheidend, wel-
chen Bereich das verwendete Polymerisa-
tionsgerät abdeckt. Über welche Lichteigen-
schaften ein Instrument theoretisch verfügt,
kann der Behandler zwar der Herstellerbe-
schreibung entnehmen. Ob die emittierte
Energie aber tatsächlich für eine gute Aus-
härtung ausreicht, kann nur schwer über-
prüft werden.

Messbare Leistungsstärke

Zur Messung der Lichtleistung gibt es mo-
mentan nur eine aussagekräftige Methode.
Das 2009 entwickelte Managing Accurate Re-
sin Curing (MARC) System besteht aus einem
Phantomkopf, der über kalibrierte Sensoren
in zwei Kavitäten verfügt. Das Testgerät misst
Lichtintensität und Wellenlängen und kann,
im Gegensatz zu meist geräteinternen Radio-
metern, Daten über die Lichtleistung liefern,
die tatsächlich in der Kavität ankommt.
Auf Grundlage des MARC-Tests hat der Den-
talhersteller Ultradent Products eine leis-
tungsfähige Polymerisationslampe entwi-
ckelt. Die VALO-Leuchte bietet LEDs mit ei-
nem innovativen Breitband-Spektrum und
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Abb. 3: Die
VALO-Leuchte ver-

fügt über drei Aushär-
tungsmodi mit 1.000, 1.400

und 3.200mW/cm² und ver-
schiedene Aushärtungszeiten,

die je nach Behandlungssi-
tuation gewählt werden

können.

Abb. 4a, b: Das 2009 entwickelte Managing Accurate Resin Curing (MARC) System besteht aus einem Phantomkopf, der über kalibrierte Sensoren in zwei Kavitäten verfügt.
Das Testgerät misst Lichtintensität und Wellenlängen und kann, im Gegensatz zu meist geräteinternen Radiometern, Daten über die Lichtleistung liefern, die tatsächlich in
der Kavität ankommt.

Abb. 4a



hoher Energieausbeute, wodurch die Aus-
härtung aller Komposite ermöglicht wird. 
Durch den Einsatz von vier LEDs mit drei
unterschiedlichen Wellenlängen emittiert
die VALO ein Licht-Spektrum von 395 bis
480 nm. Alle bisher bekannten Photoinitia-
toren fallen in diesen Bereich, sodass die
Polymerisationsleuchte unabhängig vom
verwendeten Komposit eingesetzt werden
kann. Darüber hinaus erzeugt die spezielle
Sammellinse der Leuchte einen homoge-
nen, stark gebündelten Lichtstrahl, der die
bestrahlte Fläche gleichmäßig aushärtet
und garantiert, dass die Kavität auch in der
Tiefe mit ausreichend Energie versorgt
wird. Da die LEDs ohne Lichtleiter direkt in
den Kopf der VALO eingebaut sind, kommt
es zu keinem Energieverlust. Die VALO-
Leuchte verfügt über drei Aushärtungs-
modi mit 1.000, 1.400 und 3.200 mW/cm²
und verschiedene Aushärtungszeiten, die
je nach Behandlungssituation gewählt wer-
den können.
Neben der modernen LED-Technologie
überzeugt die VALO durch ihr funktionelles
Design. So kommt sie beispielsweise ganz
ohne Lichtleiter aus. Der kleine Kopf der
Lampe, aus dem das Licht im 85°-Winkel ab-
gestrahlt wird, schließt sich nahtlos an den
Instrumentenhals an. Mit der schmalen, ge-
streckten Leuchtenform kann der Behandler
ohne extreme Mundöffnungen arbeiten und
auch schwer zugängliche Kavitäten errei-
chen. Das Äußere der VALO wird aus hoch-
wertigem Aluminium gefertigt, das eloxiert
und mit Teflon beschichtet ist; dies macht
die Leuchte besonders robust. Diese kratz-
feste Oberfläche verhindert Beschädigungen
und vereinfacht die Reinigung.

Fazit

Die Lichtpolymerisation gehört zwar mittler-
weile zu den Standardindikationen, Garantie
für ein konstant gutes Aushärtungsergebnis
gibt es jedoch nicht. Bei jeder neuen Behand-
lung spielen zahlreiche Faktoren eine Rolle, die
nur begrenzt kontrolliert werden können. Der
Zahnarzt selbst kann durch Beachtung gewis-
ser Regeln beim Polymerisieren viel zum Ergeb-
nis beitragen. Doch nur mit adäquaten Mate -
rialien und Instrumenten kann die Qualität der
Aushärtung sichergestellt werden. Hochentwi-
ckelte, effiziente Polymerisationsleuchten wie
VALO helfen dabei, gute Resultate bei der Aus-
härtung von Restaurationen zu erzielen.3
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